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„UBie alt finb Sic beim überhaupt, ©runb» I

lofer?"
„3m 3enner tommt er ins günfunbad)t3igfte",

antroortete bie grau.
Dr. ffjafelmann nicfte anertennenb. „Utile Ulrfp

tung... greiüd), ba gaben Sie recï)t, ©rurtblofer:
man tanit nie roiffen. Darum mug man fid) in
3l)rem Ullter aud) langfam mit bem (bebauten oer»
traut mad)en, bag uitfer irbifd)es Dafeiit nid)t eroig
bauert."

©runbloferl)atte fein roeigesirjemb toieber unter
bie Dede geftopft unb blidte ben Ulr3t ganj offen»
tunbig feittbfelig an. „Unb fonft fetjlt mir nidjts?"

„Sie gaben eine eiferue Honftitution, aber toie
gejagt: in biefem Ullter ift jeber Dag ein ©efd)ent,
ba fann mau tatfäd)lid) nie roiffen, toas tommt..."

Dr. §afelmann tlappte feine Hebertafd)e 31t,

fegte ben Hornburg auf feine fpiegelblante ©läge
unb reid)te bem Sauer bie §anb, bie biefer nur
loiberftrebenb ergriff. „UBenn Sie fo roeiter»
mad)en, ©ruttblofer, bann tonnen Sie gunbert '

3al)re alt roerben", fpafjte ber Dtr^t aufmunternb. j

Dann oerabfd)iebete er fid).
Ulis bie grau nad) einiger 3^tt roieber in bie

.Hammer 3uriidtef)rte, tnurrte er: „Unb - voas I)at
er ocrlangt?"

grauten."
grauten !" Der Utlte lebte roie elettrifiert

auf. „3U)n grauten! Das ift ja geftol)Ien! 3U)u
grauten, nur um mir 3U fagen, bag id) nid)t megr
ber jiingfte bin. Ulis ob id) bas uid)t aud) gerougt
l)ätte, baf; bas Heben niegt eroig bauert." ©r äffte
bie UBorte bes Utr3tes giftig nad). „Um bas geraus»
3ubioibierett l)ätte er bod) nid)t fo lange ftubieren
müffen !"

Sd)impfenb rutfd)te er aus bem Sett, griff nad)
ber ausgebeutelten unb geblägten §ofe, ftieg be»

I)enbe ginein unb fdjlurftc in bie Hüd)e, too er nad)
bem UJiofttrug auf beut Sd)aft griff. „3U)n gram
ten Der nimmt es oon ben fiebenbigen. Der tann
lange roarten, bis id) il)n roieber einmal ins §aus
laffe. Der mit feinem §ut UBie ein §od)3eiter läuft
er gerum Unb fo einer mill ein Dottor fein Sid)t
einmal eine anftänbige Hieben gat er mir oer»

fdjricben..."
Unb alfo grolleitb unb oor fid) gin firad)eub mie

fegon lange nidjt mel)r, oerfdjmaub er mit beut
Hrug im Heller.

;

Mtai öd)uler

3)te SBölfe

UBölfe! ©s mar mir, roie roenn jematib biefcs
UBort laut in bie Sacgt gefd)rien gätte. Ogne aud)
nur 31t beuten, marf id) ntid) l)erum unb rafte 3m
riid in einem Dempo, roie id) nie auf ben oielen
©isbal)neu ©uropas ginter ber fd)roar3en ©ummi»
fd)eibe gergejagt roar. 3"t) rougte, roas es galt.
Die UBölfe fdpiitten ben UBeg über flanb ab unb
tonnten mid) ginter ber glugtrümmung auf bem
©ife erroarteu. gd) lief, roas id) tonnte, immer
barauf bebad)t, in ber Utäge meiner Spuren 311

bleiben; beuu bort I;atte id) bas ©is fd)on erprobt,
bort trug es mid) fid)er. Sad) ben erften paar gun»
bert Mietern übereilter £jat) begann id) meine
Hräfte ein3uteilen, lang griff id) aus, lieg mid)
oom Sd)roung treiben, bie frfänbe falteten fid) auto»
rrtatifeg auf bem Süden, unb alle Satfd)läge bes
Drainers für träftefparenbes Haufen tarnen mir
roieber in ben Sinn.

getjt roar bie glugtrümmung ba. - UBaren bie
Seftien mir 3uoorgetommen? UBeit ginaus in bie
UJlitte bes gluffes fteuerte id). - Sid)tig, f<gon fal)
id) bie grauen Sd)atten über bie ©isflädge eilen.
Sie glitten aus auf bem ©isfpiegel; l)ie unb ba
fiel einer gin, aber fie tarnen oorroärts, unb fie
tarnen auf mid) 3U. 3ottige Herle, fpitje, mäd)tige
Höpfe mit roeit l)erausrageitber 3u>i£© unb bamp»
fenbem Uttem.

Slid) padte eine ungegeure UBut. So leid)t foil»
ten mid) bie Siefter nid)t triegen! Mtit tur3en
Drippelfd)ritten lief id) 3U111 red)teit Ufer giuüber
unb lodte bie gan3e Stellte - ge3ägit gatte id) ad)t
Stiid - im fpitjen UBintel auf mid) 3U. Sor bem
Ufer ftoppte id) tur3, rig mieg gerum unb jagte,
fo fcgnell id) tonnte, möglid)ft nage an ben Seftien
oorbei, 311m linten Ufer. Uiga, id) gatte nid)t falfd)
geredjuet. Steine oorberfteu Serfolger gatteu
beim UBenben auf bem ©is feinen ffjalt gefuuben,
roaren gilflos eine Strede roeiter gerutfegt, über»
einanbergetugelt, uitb gatten mäd)tig Derrain ein»

gebiigt. Sur bie legten Diere gatten roenben tön»
uen unb oerfperrten mir immer nod) ben UBeg

flugabroärts. gegt roar id) aber meiner Sad)e fd)on
bebeutenb fid)erer. UBie auf bem §odei)felb 30g id)
auf ben erften ber oier übriggebliebenen UBölfe
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„Wie alt sind Sie denn überhaupt, Grund-
loser?"

„Im Jenner kommt er ins Fünfundachtzigste",
antwortete die Frau.

Dr. Haselmann nickte anerkennend. „Alle Ach-
tung... Freilich, da haben Sie recht, Grundloser:
man kann nie wissen. Darum muh man sich in
Ihrem Alter auch langsam mit dem Gedanken ver-
traut machen, das; unser irdisches Dasein nicht ewig
dauert."

Grundloser hatte sein weihes Hemd wieder unter
die Decke gestopft und blickte den Arzt ganz offen-
kundig feindselig an. „Und sonst fehlt nur nichts?"

„Sie haben eine eiserne Konstitution, aber wie
gesagt: in diesem Alter ist jeder Tag ein Geschenk,
da kann man tatsächlich nie wissen, was kommt..."

Dr. Haselmann klappte seine Ledertasche zu,
setzte den Homburg auf seine spiegelblanke Glatze
und reichte dem Bauer die Hand, die dieser nur
widerstrebend ergriff. „Wenn Sie so weiter-
machen, Grundloser, dann können Sie hundert ^

Jahre alt werden", spähte der Arzt aufmunternd. ^

Dann verabschiedete er sich.

Als die Frau nach einiger Zeit wieder in die
Kammer zurückkehrte, knurrte er: „Und - was hat
er verlangt?"

»Zehn Franken."
»Zehn Franken!" Der Alte lebte wie elektrisiert

auf. „Zehn Franken! Das ist ja gestohlen! Zehn
Franken, nur um mir zu sagen, dah ich nicht mehr
der jüngste bin. Als ob ich das nicht auch gewuht
hätte, dah das Leben nicht ewig dauert." Er äffte
die Worte des Arztes giftig nach. „Um das heraus-
zudividieren hätte er doch nicht so lange studieren
müssen!"

Schimpfend rutschte er aus dem Bett, griff nach
der ausgebeutelten und geblähten Hose, stieg be-

hende hinein und schlurfte in die Küche, wo er nach
dem Mostkrug auf dem Schaft griff. „Zehn Fran-
ken Der nimmt es von den Lebendigen. Der kann
lange warten, bis ich ihn wieder einmal ins Haus
lasse. Der mit seinem Hut Wie ein Hochzeiter läuft
er herum Und so einer will ein Doktor sein! Nicht
einmal eine anständige Medizin hat er mir ver-
schrieben..."

Und also grollend und vor sich hin sirachend wie
schon lange nicht mehr, verschwand er mit dem
Krug im Keller.

^

Mar Schüler

Die Wölfe

Wölfe! Es war mir, wie wenn jemand dieses
Wort laut in die Nacht geschrien hätte. Ohne auch

nur zu denken, warf ich mich herum und raste zu-
rück in einem Tempo, wie ich nie ans den vielen
Eisbahnen Europas hinter der schwarzen Gummi-
scheide hergejagt war. J h wuhte, was es galt.
Die Wölfe schnitten den Weg über Land ab und
konnten mich hinter der Fluhkrümmung auf dem
Eise erwarten. Ich lief, was ich konnte, immer
darauf bedacht, in der Nähe meiner Spuren zu
bleiben; denn dort hatte ich das Eis schon erprobt,
dort trug es mich sicher. Nach den ersten paar hun-
dert Nietern übereilter Hatz begann ich meine
Kräfte einzuteilen, lang griff ich aus, lieh mich
vom Schwung treiben, die Hände falteten sich auto-
matisch auf dem Rücken, und alle Ratschläge des
Trainers für kräftesparendes Laufen kamen mir
wieder in den Sinn.

Jetzt war die Fluhkrümmung da. - Waren die
Bestien nur zuvorgekommen? Weit hinaus in die
Mitte des Flusses steuerte ich. - Richtig, schon sah

ich die grauen Schatten über die Eisfläche eilen.
Sie glitten aus auf dem Eisspiegel; hie und da
fiel einer hin, aber sie kamen vorwärts, und sie

kamen auf mich zu. Zottige Kerle, spitze, mächtige
Köpfe mit weit herausragender Zunge und damp-
fendem Atem.

Mich packte eine ungeheure Wut. So leicht soll-
ten mich die Biester nicht kriegen! Mit kurzen
Trippelschritten lief ich zum rechten Ufer hinüber
und lockte die ganze Meute - gezählt hatte ich acht
Stück - im spitzen Winkel auf mich zu. Vor dem
Ufer stoppte ich kurz, rih mich herum und jagte,
so schnell ich konnte, möglichst nahe an den Bestien
vorbei, zum linken Ufer. Aha, ich hatte nicht falsch
gerechnet. Meine vordersten Verfolger hatten
beim Wenden auf dein Eis keinen Halt gefunden,
waren hilflos eine Strecke weiter gerutscht, über-
einandergekugelt, und hatten mächtig Terrain ein-
gebüht. Nur die letzten Tiere hatten wenden kön-
i:en und versperrteil mir immer noch den Weg
fluhabwärts. Jetzt war ich aber meiner Sache scholl
bedeutend sicherer. Wie auf dem Hockeyfeld zog ich

auf den ersten der vier übriggebliebenen Wölfe
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3U. ©Bieber ein Stopp, ein tur=
3es, enges Überfein, unb toei=
tere oier ©eftien rutfchten auf
betn ©aud)e.

©ber ocrfd)naufen burfte id)
nid)t; benn fd)on toaren bie
3uerft abgefdjüttelten toieber
in ber Jtäije. Die toilbe 3agb
ging roeiter. 3*0* aber, flufp
abroärts, roaren alle ©orteile
auf meiner Seite, ©ur fd)lapp
machen burfte id) nid)t, unb -
oor allem nid)t [türmen. Den
©lid feft auf bas (Eis geheftet,
30g id) mit raumgreifenben
3iigen bal)in, immer meljr
Diftanß 3U)ifd)en mid) unb
meine ©erfolger legeub. ©alb
Ratten biefe gemertt, bafj fie
mir auf bem (Sife taum bie

Stange galten tonnten, unb fo

madjten fie fid) benn mieber
ans Ufer, biesmal gleid) auf
beiben Seiten. ©nfd)einenb
l)atten fie Übung in biefer ©rt
3agb. Unb auf bem iianbc, ba tarnen fie roeit
fdjneller ooran als id), ©un, roenit id) mid) in ber
©litte bes gluffes l)ielt, muhten fie ja roieber aufs
(Eis unb bort - beinahe freute id) mid) fcf)on, ihnen
roieber meine Überlegenheit im ©Benben unb
Starten 3U beroeifen.

©autj! ©Seit rutfd)te nun id) auf bem ©aud)e
übers (Eis. 3<h Ijatte einen ©if) ober eine Um
ebenf)eit nid)t bead)tet, unb fd)on fdjlibberte id)
hilflos auf bas eine Ufer 3U. ©ufjaulen unb §cu=
leti begleiteten meinen Stur3- Schon fd)idte fid)=
bie eine §älfte meiner ©erfolger an, bas (Eis

3u betreten. Da I)atte id) mid) roieber aufgerap=
pelt.

©lit oerboppelter ©ufmertfamteit ging's roeiter.
£ie unb ba oerfud)te id), mit einer Dempofteige»
rung ooti meinen ©egnern tueg3utommen, aber
ich tnertte balû, bafj mid) bas mehr ermiibete als
bie grauen Schatten am Ufer.

©n ber nächften g-Iufjede roarteten oier ©eftien,
bie ben ©Beg hatten abtüten tonnen, nochmals
auf bem ©is auf mid). Diesmal hielt id) gerabe auf
fie 3U, bann ein hartes ftnirfd)en, im fpi^en ©Bintel

Stplofion eines Sterilifators in ber ©erbanbsmolferei in ©ern. ©eben grofjem
Snd)fd)aben forberte bas Ungliicf oier ©erlebte.

^l)oto ÎU. 9ît)bcgflcr, 33ern

flog id) roieber flufjaufioärts, 3mei ber ©Bölfe hilf*
los auf bem ©aud)e hinter mir laffenb, unb aud)
bie beiben letjten fd)lugen nad) 3toeitDeiteren©Bem
bungen mit ben fiäufen in ber Suft herum.

©ufatmenb fe^te id) meinen ©Beg abroärts fort.
(Etroas Überheblid) toar bas Selbftoertrauen in
meine Sd)littfd)uhtünfte ja bod) geroefen. ©on
meinen ©erfolgern bemertte ich nichts mel)r, unb
fo oerlangfamte id) nad) ber §et)e bas ïempo ein
roenig, roifd)te mir ben Sd)toeih oon ber Stinte
unb oerfud)te, meitte erft jetjt 3ittentben 5Utie
roieber etroas in bie ©eroalt 3U betommen.

Epröt3lid) oernatm id) ben betannten japfenben
©tem ber jagettben ©eftien roieber. ©Südlich fegte
ber graue Schatten taum 3roau3ig ©leter hinter
mir her. ©od)mals raffte id) mid) auf. 3m 3'ct3ad
3u fahren, ristierte id) nicht mehr, vielleicht tonnte
id) bei meiner ©liibigteit ftür3en. §art blieb ber
©erfolger hinter mir - aber, gottfeibant bort
blintten bie erften fiid)ter oon Girods $eimat=
ftäbtdjen. Der ©Bolf hinter mir machte nod) teilte
©nftalten, um3utel)ren. 3**© fauften roir fd)on an
ben erften 3'ifd)erlöd)ern oorbei, unb id) muhte

zu. Wieder ein Stopp, ein kur-
zes, enges Übersetzen, und wei-
tere vier Bestien rutschten auf
dem Bauche.

Aber verschnaufen durfte ich

nicht? denn schon waren die
zuerst abgeschüttelten wieder
in der Nähe. Die wilde Jagd
ging weiter. Jetzt aber, flutz-
abwärts, waren alle Borteile
auf meiner Seite. Nur schlapp
machen durfte ich nicht, und -
vor allem nicht stürzen. Den
Blick fest auf das Eis geheftet,
zog ich mit raumgreifenden
Zügen dahin, immer mehr
Distanz zwischen mich und
meine Verfolger legend. Bald
hatten diese gemerkt, das; sie

mir auf dem Eise kaum die

Stange halten konnten, und so

machten sie sich denn wieder
ans Ufer, diesmal gleich auf
beiden Seiten. Anscheinend
hatten sie llbung in dieser Art
Jagd. Und auf dem Lande, da tarnen sie weit
schneller voran als ich. Nun, wenn ich mich in der
Mitte des Flusses hielt, mussten sie ja wieder aufs
Eis und dort ^ beinahe freute ich mich schon, ihnen
wieder meiire Überlegenheit im Wenden und
Starten zu beweisen.

Pautz! Weit rutschte nun ich auf dem Bauche
übers Eis. Ich hatte einen Ris; oder eine Un-
ebenheit nicht beachtet, und schon schlidderte ich

hilflos auf das eine Ufer zu. Aufjaulen und Heu-
len begleiteten meinen Sturz. Schon schickte sich-

die eine Hälfte meiner Verfolger an, das Eis
zu betreten. Da hatte ich mich wieder aufgerap-
pelt.

Mit verdoppelter Aufmerksamkeit ging's weiter.
Hie und da versuchte ich, mit einer Temposteige-
rung von meinen Gegnern wegzukommen, aber
ich merkte balo, das; mich das mehr ermüdete als
die grauen Schatten am Ufer.

An der nächsten Fluhecke warteten vier Bestien,
die den Weg hatten abkürzen können, nochmals
auf dem Eis auf mich. Diesmal hielt ich gerade auf
sie zu, dann ein hartes Knirschen, im spitzen Winkel

Erplosion eines Sterilisators in der Verbandsmolkerei in Bern. Neben groszem
Sachschaden forderte das Unglück vier Verletzte.

flog ich wieder fluszaufwärts, zwei der Wölfe hilf-
los auf dem Bauche hinter mir lassend, und auch
die beiden letzten schlugen nach zwei weiteren Wen-
düngen mit den Läufen in der Luft herum.

Aufatmend setzte ich meinen Weg abwärts fort.
Etwas überheblich war das Selbstvertrauen in
meine Schlittschuhkünste ja doch gewesen. Von
meinen Verfolgern bemerkte ich nichts mehr, und
so verlangsamte ich nach der Hetze das Tempo ein
wenig, wischte mir den Schweif; von der Stirne
und versuchte, meine erst jetzt zitternden Knie
wieder etwas in die Gewalt zu bekommen.

Plötzlich vernahm ich den bekannten japsenden
Atem der jagenden Bestien wieder. Wirklich fegte
der graue Schatten kaum zwanzig Meter hinter
mir her. Nochmals raffte ich mich auf. Im Zickzack

zu fahren, riskierte ich nicht mehr, vielleicht konnte
ich bei meiner Müdigkeit stürzen. Hart blieb der
Verfolger hinter mir - aber, gottseidank!, dort
blinkten die ersten Lichter von Hiroäs Heimat-
städtchen. Der Wolf hinter nur machte noch keine

Anstalten, umzukehren. Jetzt sausten wir schon an
den ersten Fischerlöchern vorbei, und ich muhte



mid) oorfelfen, roenn id) nidft nod) in letter Stinute
3erfleifd)t toerben roollte.

fiout tlang mein „ipeija !" über bas Gis. Gs follte
£ilfe ßerbeirufen, ober bod) roenigftens Sleitfd)eit.
Sid)t manchmal I)atte id) 3U rufen, bis mir Ant»
roort 3uteil rourbe. 3efit fui)lté id) mid) faft fo fid)er,
roie roenn id) fd)on 3U iffaufe geroefen roäre. Stein
Serfolgerroar anfcßeinettb blinbgetoorben; er rafte
tollroiitig i)ittter mir I)er. 3d) 3toeifeIte teilten
Augenblid, baß bie fieute am Ufer ben tjufdjenben
Schatten hinter mir aud) fel)en mürben. Dennod)
brüllte id) aus fieibesträften : „Stolf! Stolf!"

,,$eija!" tam bie Antwort 3urüd. titber nid)ts
riil)rte fid) fonft. Die immer 3al)lreid)er roerbcnbcu
gifd)Iöd)er brachten mid) auf einen ©ebanteit. 3d)
oerlangfamte mein Dempo unb lief) meinen feu»

d)enben Serfolger näl)er unb nät)er tommen. Stie
er bid)t an meinen Surfen mar, fteuerte id) pfeil»
gerabe auf ein fyifd)lod) 3U - uitb fdjroentte, tur3
baoor, blißfd)nell sur Seite. Sid) iiberjd)lagenb unb
fid) mit allen Bieren mel)renb, rutfd)te mein letter
Verfolger, Angelrute unb Starnflagge mit fid)
reißenb, ins Staffer.

3eljt tam §iroä über bas Gis auf mid) 3U. Atem»
los er3iil)lte id) il)m oon meiner Segegnung mit
ben Seftien. Gr ftutjte, marf einen Slid auf bas
Gislocl), mo eben bas graue Sieft mieber oerfucßte,
aufs Gis 3U tommen - lad)te tjell heraus, ging l)in
uitb I)alf beut „2BoIf" aus bem Staffer. Dantbar
roebelnb ledte il)m biefer bie .§aitb. 3d) ftanb uttb
ftarrte.

„Das maren Ontßes, bes fiappen Sd)litten=
l)uube", fagte er. - 3d) fugte nid)ts metjr.

Steine Seleibiguttg. „Soll bas oielleid)t ein
Slaftod)feiifilet fein? Das ift ja eine Selcibigtmg
für jebctt Od)fett", mettert ber utt3ufriebene ©aft.-
„Ser3eil)ung, mein Sjerr, mir mollten Sie fetbft»
oerftänblid) nid)t beleibigen", befd)mid)tigt ii)tt ber
Ober.

Streidje. Der Sd)micgeroater in spe bo3ierte:
„3d) gebe 31)'«" alfo meine Dod)ter 3ur $rau,
aber nur unter ber Sebinguttg, baß Sie oott nun
au leine butittnett ©efd)id)ten metjr mad)en." -
„Das oerfpred)e id)", fagte ber tünftige Sd)roieger=
fol)it feieriid). „Das foil bie leljte fein."

Grita 3enteliit

3)er (Ebelftein

Die §anb bes fd)roar3en Saumroollpfliiders 30=

gerte einen Augenblid unb umfd)loß bann bas
jungfräulid)e ©ebilbe, bas itjm aus bem Duntel
erbiger Stnollen entgegenlädjelte. Gr l)ättc feinem
Arbeitgeber ben 3unb abliefern fallen unb I)ätte,
mar biefer gerabe bei guter £aune, oielleid)t eitt
Iol)nenbes Stört gehört. Statt beffen oerbarg er
ben Stein 3toifd)en ben fiumpett feiner armfeligen
Sel)aufung; meber feine 3rau ttod) bie Sinber
mußten etroas baoon. Die Angft oor Strafe ober
Unmiffen über bes Steines magren Stert t)ieltert
bas Äleinob jahrelang in feinem ärmlicljen Ser»
ftect.

Unterbeffen begann fid) einiges 3U änbertt int
Serßciltnis 3um meinen Siann. Üange nod) bauerte
es 3mar, bis bas ftetig im Serborgenen glint»
menbe geuer ber Sergeltung 3ur lobernben Sad)e=
flamme emporroadffen follte. Slit tleinen, als un»
bebeutenb be3eid>neten Aufftcinben fing es an,
benen bie 3orberung nad) menfdjenroürbigeren
Arbeitsbebingungen 3ugrunbe lag. 3" ber §ütte
bes Saummollpflüders mürben geheime 3ufum»
mentünfte abgehalten unb oerroegene tßlärte ge»
fd)miebet. 3ernunb, ber es uerftanb, im hinter»
grunb 3U bleiben, bot Staffen 3U l)o£)em tßreis.
3eßt erinnerte fid) ber Seger plötjlid) att feinen
gunb unb brad)te ben Diamanten ans Stießt. Seine
abenteuerlidje Seife, bie ein einiger Seroeis oon
ber tiraft ber Dittge um uns roerben follte, begann.

Gs mar, als fei bem Stein, ber über ben Staffen»
fd)tnuggler ttod) in oerfd)iebene §änbe unb fd)ließ»
lid) nad) Guropa tam, eine gan3 befonbere Scßön»
t)eit 3U eigen, bie burd) ben großartigen Sdfliff
leßte Sollenbuttg erfttßr uitb ißn fd)ließlid) in bas
Sd)aufenfter eines ber größten 3uroeliergefd)afte
bes alten Grbteils bracßte. 3an be ©root, ber reid)e
l)ollättbifd)e Seeber, fal) il)n, als er fid) einige Dage
in Suris aufßielt, unb tuufte il)tt für feilte Sruut.
Gr ließ bei einem ber größten Steifter feines Se»
rufes uii5 il)tn ein Sdpnudftüd unfertigen, bus
burd) bie Ginfacßßeit feiner tünftlerifcßen gaffuitg
uuffallen mußte. Dus Seuer bes Steines befuß
einen berart oielfältigen ®lan3, baß, roer es ein»

mal erblidt, es nidjt fo fcßnell mieber oergaß.

mich vorsehen, wenn ich nicht noch in letzter Minute
zerfleischt werden wollte.

Laut klang mein „Heija!" über das Eis. Es sollte
Hilfe herbeirufen, oder doch wenigstens Menschen.
Nicht manchmal hatte ich zu rufen, bis mir Ant-
wort zuteil wurde. Jetzt fühlte ich mich fast so sicher,
wie wenn ich schon zu Hause gewesen wäre. Mein
Verfolger war anscheinend blind geworden; er raste
tollwütig hinter mir her. Ich zweifelte keinen
Augenblick, das; die Leute am Ufer den huschenden
Schatten hinter mir auch sehen würden. Dennoch
brüllte ich aus Leibeskräften: „Wolf! Wolf!"

„Heija!" kam die Antwort zurück. Aber nichts
rührte sich sonst. Die immer zahlreicher werdenden
Fischlöcher brachten mich auf einen Gedanken. Ich
verlangsamte mein Tempo und lieh meinen keu-
chenden Verfolger näher und näher kommen. Wie
er dicht an meinen Fersen war, steuerte ich pfeil-
gerade auf ein Fischloch zu - und schwenkte, kurz
davor, blitzschnell zur Seite. Sich überschlagend und
sich mit allen Vieren wehrend, rutschte mein letzter
Verfolger, Angelrute uud Warnflagge mit sich

reihend, ins Wasser.
Jetzt kam Hirvä über das Eis auf mich zu. Atem-

los erzählte ich ihm von meiner Begegnung mit
den Bestien. Er stutzte, warf einen Blick auf das
Eisloch, wo eben das graue Biest wieder versuchte,
aufs Eis zu kommen - lachte hell heraus, ging hin
und half den, „Wolf" aus dem Wasser. Dankbar
wedelnd leckte ihm dieser die Hand. Ich stand und
starrte.

„Das waren Onthes, des Lappen Schlitten-
Hunde", sagte er. - Ich sagte nichts mehr.

Keine Beleidigung. „Soll das vielleicht ein
Mastochsenfilet sein? Das ist ja eine Beleidigung
für jeden Ochsen", wettert der unzufriedene East.^
„Verzeihung, «nein Herr, wir wollten Sie selbst-

verständlich nicht beleidigen", beschwichtigt ihn der
Ober.

Streiche. Der Schwiegervater in spe dozierte:
„Ich gebe Ihnen also meine Tochter zur Frau,
aber nur unter der Bedingung, daß Sie von nun
an keine dummen Geschichten mehr machen." -
„Das verspreche ich", sagte der künftige Schwieger-
söhn feierlich. „Das soll die letzte sein."

Erika Jemelin

Der Edelstein

Die Hand des schwarzen Baumwollpflückers zö-
gerte einen Augenblick und umschloß dann das
jungfräuliche Gebilde, das ihm aus dem Dunkel
erdiger Knollen entgegenlächelte. Er hätte seinen:
Arbeitgeber den Fund abliefern sollen und hätte,
war dieser gerade bei guter Laune, vielleicht ein
lohnendes Wort gehört. Statt dessen verbarg er
den Stein zwischen den Lumpen seiner armseligen
Behausung; weder seine Frau noch die Kinder
wußten etwas davon. Die Angst vor Strafe oder
Unwissen über des Steines wahren Wert hielten
das Kleinod jahrelang in seinem ärmlichen Ver-
steck.

Unterdessen begann sich einiges zu ändern im
Verhältnis zum weißen Mann. Lange noch dauerte
es zwar, bis das stetig im Verborgenen glim-
mende Feuer der Vergeltung zur lodernden Rache-
flamme emporwachsen sollte. Mit kleinen, als un-
bedeutend bezeichneten Aufständen fing es an,
denen die Forderung nach menschenwürdigeren
Arbeitsbedingungen zugrunde lag. In der Hütte
des Baumwollpflückers wurden geheime Zusam-
menkünfte abgehalten und verwegene Pläne ge-
schmiedet. Jemand, der es verstand, im Hinter-
gründ zu bleiben, bot Waffen zu hohem Preis.
Jetzt erinnerte sich der Neger plötzlich an seinen
Fund und brachte den Diamanten ans Licht. Seine
abenteuerliche Reise, die ein einziger Beweis von
der Kraft der Dinge um uns werden sollte, begann.

Es war, als sei dem Stein, der über den Waffen-
schmuggler noch in verschiedene Hände und schließ-
lich nach Europa kam, eine ganz besondere Schön-
heit zu eigen, die durch den großartigen Schliff
letzte Vollendung erfuhr und ihn schließlich in das
Schaufenster eines der größten Juweliergeschäfte
des alten Erdteils brachte. Jan de Groot, der reiche
holländische Reeder, sah ihn, als er sich einige Tage
in Paris aufhielt, und kaufte ihn für seine Braut.
Er ließ bei einem der größten Meister seines Be-
rufes aus ihm ein Schmuckstück anfertigen, das
durch die Einfachheit seiner künstlerischen Fassung
auffallen mußte. Das Feuer des Steines besaß
einen derart vielfältigen Glanz, daß, wer es ein-
mal erblickt, es nicht so schnell wieder vergaß.
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